Hochzeitspredigt  - die Ehe verglichen mit einem Teelicht

1Mo 2,24:
„Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau 

anhängen, und sie werden zu {einem} Fleisch werden.“

Ein Wunder: aus zwei mach eins. Wie lässt sich dieses Geheimnis erklären?

· Die Ehe – verglichen mit einem Teelicht, einer Kerze. 

Frage: Wie kann man heute den Menschen Jesus vorleben? Antwort: Lebe eine Ehe, in der Jesus lebt!

Die meisten Menschen finden zum Glauben durch persönliche Kontakte!

· Wachs umschließt den Docht. Der Wachs hält ihn aufrecht. 
Einander den Rücken stärken „am anderen festhalten“. Es gibt genügend Gründe, den anderen umfallen zu lassen. Die Treue der Ehe ist aber das Versprechen, am anderen festzuhalten und ihn aufrecht zu halten (Kanzler: ich halte an meinem Minister fest!).

Im Jahr 2000: 418 550 Eheschließungen und 194 408 Scheidungen = 46% 

· Beide sind aufeinander angewiesen: beide können nicht Kerze sein ohne einander. 
Die Einheit der Ehe ist organisch bedingt. Sie ist Gottes geniale Idee. Die beiden sind eins gemacht (hebr. aneinander kleben). Das Ich ist gestorben, nun lebt das Wir. Gute Ehebeispiele: Priscilla und Aquilla – sie werden fast immer zusammen genannt. Sie bilden in Leben und Dienst eine völlige Einheit. 

 „Mutter Teresa erzählt, daß eines Tages zwei junge Inder in das Haus der Schwestern in Kalkutta gekommen sind, um einen größeren Geldbetrag zu übergeben. Mit dem Geld sollte den Armen geholfen werden. Mutter Teresa war überrascht, von Hindus so viel Geld zu bekommen. Aber die beiden jungen Leute erklärten: „Wir haben vor zwei Tagen geheiratet, hatten aber schon lange beschlossen, uns keine Hochzeitskleidung zu kaufen und keine große Feier zu veranstalten. Dafür wollten wir Ihnen das gesparte Geld für die Armenspeisung übergeben." Das junge indi​sche Ehepaar gehörte einer hohen Kaste an, und als bekannt wurde, daß sie einer katholischen Nonne geholfen hatten, gab es in Kalkutta ei​nen Riesenskandal. Später fragte Mutter Teresa die beiden, als sie wie​der einmal bei den Schwestern hereinschauten, warum sie das getan hatten. Ihre Antwort war:, ,Wir lieben uns so sehr, daß wir unser gemein​sames Leben damit beginnen wollten, anderen Menschen in Not zu helfen!" (aus: Axel Kühner, Überlebensgeschichten für jeden Tag)

· Wenn der Docht zu klein und der Wachs zu viel ist, erlischt die Flamme.
Dominanz in der Ehe ist schädlich. Mann: sagt der Frau wo der Hammer hängt; Frau: hat die Hosen an, und lässt sich von ihm nichts sagen; beide liegen falsch! Die Frau: sollen den Mann ohne Worte gewinnen (1.Petr 3,1-6); Der Mann: soll die Frau nähren und pflegen und lieben, wie Christus die Gemeinde geliebt hat (Eph 5,21ff.).

Wichtig: Füreinander, nicht gegeneinander, ergänzen, nicht ausgrenzen!

Die Liebe ist die einzige Blume, die zu allen Jahreszeiten blüht und zugleich wunderbare Früchte hat.

· Wachs und Docht verbrauchen sich miteinander, nicht aneinander. Viele Ehepartner reiben sich aneinander auf. Wir sollen uns miteinander im Dienst für den Herrn Jesus aufreiben, nicht  im Streit (Gleichgültigkeit) aneinander. Die Gleichgültigkeit hat ein Kind namens Kritik. Wie sollen einander loben.

Die Liebe ist das einzige Gute, das mehr wird, wenn man es ver​schenkt.
· Um den Wachs ist die Schale, die den flüssigen Wachs zusammenhält 
(der dritte im Bunde); Nach einer gewissen Zeit erlischt die Kerze ohne Schale. Nicht weil nicht mehr genug Docht oder nicht mehr genug Wachs vorhanden ist, sondern weil etwas fehlt, dass die beiden zusammenhält: Gott selbst. Zeit zu zweit in der Stille vor Gott und im Gebet füreinander ist entscheidend.

